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Queeres Bayern 2020

1. Studie Queeres Leben in Bayern 2020

Auf dem Lan d oder in der Stadt, wir wollten es  genau wis s en – wie lebt 
es  sich als  queerer Mens ch in Bayern?  

Des wegen hat die bay eris c h e Lan dtags frak tio n B ü n dn is 90/Die 
GR ÜNE N mit der Hoc h s c h u le Lan ds h u t eine Online-Befragung 
durchgeführt. 

Mit knapp 900 Teiln eh mer: in n en liegt ers tmals  ein differenziertes  und 
aus s agekräftiges  Bild über die Leben s s itu atio n qu eerer Men s c h en 
in  Bay ern ab 16 Jahre vor. 

Laufzeit Online-Befragung: Anfang Juli – Ende September 201 9
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1. Studie Queeres Leben in Bayern 2020

Um die Leben s s itu ation qu eerer Pers on en in Bay ern möglichst differenziert zu erfas s en, wurde 
nach Erfahrungen in alltäglichen Bereichen gefragt: Öffentlic her Rau m, Kommu n e und
Freizeit, Arbeit, Ges u n dh eits v ers o rgu n g, Sc h u le, Au s bildu n g und Stu diu m (bei bis  30-
J äh rigen ) sowie Woh nen und Familie wurden berücks ichtigt. 

Aufgrund des Ziels , erstmalig Erkenntnis s e zu regionalen Unters chieden bei Dis kriminierungs -
erfahrungen queerer Pers onen in Bayern zu erhalten, wurden das  Internet und soziale 
Netzwerke in dies er Befragung nicht ex plizit berücks ichtigt. Des wegen soll hier ergänzt werden, 
das s  bereits bestehende empiris che Erkenntnis s e das hohe Dis kriminierungs potential queerer 
Mens chen in Online-Kontexten belegen (ex emplaris ch Krell/Oldemeier 201 8 Studie Que e re  
Fre ize it). 

Da es  nicht möglich ist, aus gehend von einer Grundges amtheit queerer Mens chen in Bayern eine 
Zufalls stichprobe zu ziehen, handelt es  sich bei den vorliegenden Erkenntnis s en um 
aus s agekräftige Ergebnis s e, die allerdings keine Repräs entativität beans pruchen können. 
Dennoch können wichtige Aus s agen und konkreter (politischer) Handlungs bedarf auf 
Landes ebene durch dies e Studie fundiert präs entiert werden.
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Queeres Bayern 2020

2. Glossar zu sexueller & geschlechtlicher Vielfalt

Mit Heteronormativ ität wird die ges ells chaftlich entwickelte, geltende Ordn u n g für Sex u alität in 
Verbindung mit Ges c hlec htlic hk eit bes chrieben. Binäre Cisges chlechtlichkeit und ein 
gegenges chlechtliches Begehren wird weiterhin oft als  naturgegeben anges ehen. 
Unters chieden werden mus s zwis chen Heteros e xualität als  sex uelle Praktik zwis chen Frauen 
und Männern sowie Heteronormativität, die dies e Lebens weis e durch Institutionen, Sprache und 
Normen („Das  ist normal.“) privilegiert. Sexuelle und ges chlechtliche Divers ität entspricht nicht 
dies en konstruierten Annahmen von Normalität (vgl. u.a. Degele 2008; Kleiner 201 6).

Les ben und Sc hwu le sind gleichges chlechtlich orientiert, bei Bis ex u ellen (bi, vom lat. zwei) 
richtet sich das  Begehren auf zwei Ges chlechter. Bei Pan s ex u ellen (pan, vom griech. ges amt, 
alles ) ist die sexuelle Orientierung auf vers chiedene Ges chlechtlichkeiten (cis - und trans ) 
aus gerichtet. As ex u elle (a, griech. Präfix der Verneinung, Abwes enheit) Mens chen vers püren 
keine sexuelle Anziehung. Betreffende Pers onen können cis - wie trans ges chlechtlich sein. 
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2. Glossar zu sexueller & geschlechtlicher Vielfalt

Bei cis ges c hlec htlic hen (cis , vom lat. dies s eits) Mens chen entspricht die ges chlechtliche 
Zugehörigkeit dem bei der Geburt zugewies enen Ges chlecht (as s igned sex at birth). Um die 
‚norm-alis ierte‘ Variante der Ges chlechtlichkeit sichtbar zu machen, ist die Rede von 
cis ges chlechtlichen Frauen und Männern (cis  Frauen, cis  Männer). 

Bei tran s ges c h lec htlic h en, tran s identen , trans s ex u ellen oder tran s*Mens c h en (trans , vom lat. 
jens eits , hinüber) stimmt die ges chlechtliche Zugehörigkeit nicht mit dem bei der Geburt 
zugewies enen Ges chlecht überein. 

Trans ges c hlec htlic he Frau en (trans*Frauen; Male to Female MTF ) wurden bei der Geburt dem 
männlichen Ges chlecht zugeordnet, tran s ges c h lec htlic h e Män n er (trans*Männer; Female to
Male FTM) dem weiblichen Ges chlecht. 

Ist in dies er Studie von ‚Frauen‘ und ‚Männern‘ die Rede, können damit sowohl cis - als  auch 
trans ges chlechtliche Mens chen gemeint sein. 
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2. Glossar zu sexueller & geschlechtlicher Vielfalt

Bei gen der*div ers en Mens c h en (oder divers*ges chlechtlichen) ist die ges chlechtliche Zugehörigkeit keiner der 
binären Ges chlechterkategorien zugeordnet. Unter dies en Überbegriff fallen Kategorien wie Gen derflu id , 
Gender no n-binary oder Gend erqu eer (vgl. Krell/Oldemeier 201 5 , 201 8).

Orientieru n gs*div ers  ist ebenfalls  eine gemeins ame Kategorie für vers chiedene nicht-heteros ex uelle 
Orientierungen wie pans ex u ell oder as ex u ell (ebd.).

Außerdem ist div ers die 3. Ges chlechterkategorie („Variante der Ges chlechtsentwicklung“,§45b des  
Pers onenstands ges etzes ) für Mens chen, die nach medizinis chen Vorgaben interges chlechtlich eingeordnet 
sind. Hierzu besteht ein kritischer Dis kurs , der die Öffnung dies er Kategorie für alle nachdrücklich fordert. 

Bei interges c hlec htlic h en, inters ex u ellen, inters ex oder inter*Mens c hen entsprechen die sog. ‚primären 
Ges chlechtsmerkmale‘ nicht den medizinis ch institutionalis ierten, aus s chließlich männlich oder weiblich 
festgelegten ges chlechtlichen Ers cheinungsformen. Dies e als  ‚uneindeutig‘ bezeichneten ges chlechtlichen 
Merkmale werden bei Säuglingen und kleinen Kindern häufig durch Operationen an die medizinis che Normen 
der Zweiges chlechtlichkeit angepas st (gegenwärtig pro Jahr knapp 2.000 Operationen an Inters ex Kindern in 
Deutschland; vgl. Hoenes /J anus chke/K löppel 201 9). 
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2. Glossar zu sexueller & geschlechtlicher Vielfalt

Die ‚Stern c hen* Sc hreibweis e‘ (Asteris k) macht die Inklus ion ges chlechtlich vielfältiger 
Lebens weis en sichtbar – Schüler*innen. Eine alternative Möglichkeit, um Divers ität in der 
Schriftsprache abzubilden, ist der Doppelpu n kt: Schüler:innen. Als  Vorteil des  Doppelpunkts 
gilt die digitale Barrierefreiheit bei Screenreadern. Im Gegens atz zur Störung durch das * 
verurs acht der : Doppelpunkt beim Vorles en nur eine kurze Paus e.  

Der Begriff Queer wurde im Englis chen ursprünglich genutzt, um etwas  als  ‚merkwürdig‘ oder 
‚unrechtmäßig‘ zu bezeichnen. Die ers tmals  spezifisch ‚homofeindliche‘ Verwendung galt dem 
bisexuellen Schriftsteller Oskar Wilde. In der Folge war que e r eine Bes chimpfung für Les ben 
und Schwule. Ab den 1980er Jahren wurde der Begriff ‚zurückgewonnen‘ und als  pos itiv 
gedeutete Eigenbezeichnung von gleichges chlechtlich orientierten Mens chen einges etzt (vgl. 
u.a. Degele 2008; Faderman 201 5). Aus  pragmatischen Gründen wird inzwis chen häufig der 
Begriff que e r benutzt, um insges amt sexuell und ges chlechtlich divers e Lebens weis en zu 
benennen. Auch in dies er Studie wird des wegen que e r gemeins am verwendet für nicht-
heteros ex uelle und/oder nicht-cis ges chlechtliche Mens chen. 
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2. Glossar zu sexueller & geschlechtlicher Vielfalt

Das bekannte Akronym LG B TIQ (deutsch: LS BTIQ; für Les bians , Gays /S chwule, Bis exuelle, 
trans*, inter* und queere Mens chen) wurde im englis chs prachigen Kontext seit den 1990er 
Jahren benutzt, um vers chiedene sexuelle und ges chlechtliche Lebens weis en sichtbar zu 
machen (vgl. Faderman 201 5). Damit sollte die Dominanz schwulen Lebens im Dis kurs  zu 
sex ueller und ges chlechtlicher Vielfalt aufgebrochen werden. Das  ist allerdings bis heute kaum 
gelungen. ‚Queeres -Leben‘ wird weiterhin häufig auf schwule Männer reduziert (z.B. in 
„Schwulenehe“, „Schwulenparade“). Les ben, Bis exuelle, orientierungs*divers e sowie inter*-, 
trans*- und divers*ges chlechtliche Mens chen sind weiterhin häufig uns ichtbar.

Deadnamin g meint die Verwendung des  alten, nicht mehr zutreffenden Vornamens  eines divers* 
oder trans*ges chlechtlichen Mens chen. Der alte Vorname gilt der unpas s enden ges chlecht-
lichen Zuordnung bei der Geburt. Dies e Zuordnung und somit auch der Name waren falsch. 
Dies er Name ist Teil der Vergangenheit, die betreffende Mens chen sichtbar hinter sich las s en 
wollen, wes wegen er nicht (mehr) zu benutzen ist. 

9



3 . In fo rmatio n en  zu r S tu die

QUE E R E S  Leben  in  B A Y E R N 2020

Queeres Bayern 2020

3. INFORMATIONEN ZUR 
STUDIE QUEERES LEBEN 

IN BAYERN 2020

Queeres Bayern 2020

10



3.1 Hinweise zur Befragung

Die Befragung beinhaltete divers e Filterfragen sowie Skalen, um 
Dis kriminierungs erfahrungen individuell, konkret und so umfas s end wie möglich 
erfas s en zu können. Außerdem gab es  offene Fragen, deren Ergebnis s e an 
geeigneten Stellen ergänzt werden. Dazu zählt z.B . die Frage nach einem 
Dis kriminierungs vorfall aus  den letzten drei Jahren, der den Teilnehmer:innen
bes onders  in Erinnerung geblieben ist. 

Um dem sens iblen Thema der Dis kriminierung darüber hinaus  gerecht zu werden und 
das  pers önliche Thema der Sexualität sowie Ges chlechtszugehörigkeit zu 
res pektieren, wurden nur notwendige Filterfragen als  Pflichtfragen (wie Alter, 
Wohnort) markiert. Aus  dies em Grund war es  den Teilnehmer:innen selbs t 
überlas s en, welche pers önlichen Angaben (z.B . zum Umfang des  Coming -Outs) sie 
angeben möchten.

Queeres Bayern 2020
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3.1 Hinweise zur Befragung

Zur Ermittlung der Dis kriminierungs erfahrungen in den jeweiligen Lebens bereichen 
wurden folgende As pekte berücks ichtigt: In welchen konkreten Bereichen/Orten die 
Dis kriminierung vorkam, von wem sie aus ging und in welcher Form sie stattfand. 
Dabei waren jeweils  Mehrfachnennungen möglich. Die Antwortmöglichkeiten wurden 
den Bereichen angepas st. Bes timmte Items wurden dabei aufgrund der 
übergreifenden Gültigkeit wiederholt. Dazu zählen die Antwortmöglichkeiten auf die 
Frage nach der Art der Dis kriminierung: „Ich wurde bes chimpft, beleidigt oder 
lächerlich gemacht.“, Ich wurde ignoriert oder aus gegrenzt.“, „Ich wurde sexuell 
belästigt oder beleidigt.“, „Ich wurde erpres st.“, „Es  wurde die fals che Anrede 
verwendet.“ und „Mir wurde körperliche Gewalt angedroht oder ich habe welche 
erfahren.“ Den Lebens bereichen entsprechend wurden auch spezifische 
Antwortmöglichkeiten ergänzt (z.B . „Ich wurde abgewies en (keine Diens te oder 
Kostenübernahme)“ für den Ges undheitsbereich oder „Mir wurden ungewöhnliche 
Fragen bei der Wohnungs bes ichtigung gestellt.“ für den Bereich Wohnen). 

Queeres Bayern 2020
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3.2 Hinweise zur Auswertung

Um Dis kriminierungen queerer Mens chen auch aus  einer inters ektionalen Pers pektive offenlegen zu können, 
wurden in der vorliegenden Studie zu unters uchende soziodemografische Daten zu Gruppen 
zus ammengefas st. 

So bilden die Antwortmöglichkeiten „Grunds chule nicht beendet“, „Abschlus s  einer Förders chule“ und „Volks - oder 
Hauptschulabs chlus s“ das  niedrigere Bildungs niveau, während „Mittlere Reife, Reals chulabs chlus s , 
Fachobers chulreife“ das  mittlere Niveau bes chreiben. „Fachhochs chulreife“, „Abitur“ und ein 
„Studienabs chlus s “ wurden zum höheren Bildungs s tand zus ammengefas st. Das  Alter wurde in 16 bis 30 -
Jährige, 31  bis 50-J ährige und Teilnehmer:innen ab 51  Jahren gruppiert. Zu Migrations hintergrund zählen 
sowohl Primär- als  auch Sekundärmigration. Außerdem werden psychis che und körperliche unters chiedene 
Beeinträchtigungen im Weiteren zus ammengefas st. Pers onen, die im Folgenden mit „höherem Einkommen“ 
bes chrieben werden, gaben an, von ihrem Einkommen „sehr gut“ oder „gut“ leben zu können. 
Dementsprechend zählen Teilnehmer:innen, bei denen das  Einkommen „knapp“ oder „nicht“ aus reicht, zur 
niedrigeren Einkommens gruppe.

Für das  Heraus stellen von regionalen Unters chieden der Dis kriminierungen in Bayern wurde das  Leben in einer 
Metropole (mehr als  1 Mio. Einwohner:innen) oder einer Großstadt (mehr als  100.000 Einwohner:innen) 
inklus ive der jeweiligen Randgebiete/Vororte zu der Kategorie „Stadt“ zus ammengefas st. „Land“ besteht 
demgegenüber aus  „Stadt oder Kleinstadt“ (ab 5.000 Einwohner:innen), „Dorf“ und „Bauernhof oder Haus  auf 
dem Land“.

Queeres Bayern 2020
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3.3 Teilnehmer:innen der Studie

Wie in vergleichbaren Studien (z.B. Krell/Oldemeier 201 5, 201 8), wurde auch hier die Gruppe der 
schwulen Männer am häufigs ten erreicht: Die Hälfte (50% ) der 87 6 Teilnehmer:innen ist 
schwul. Darauf folgen Les ben (23 %) und Orientierungs*divers e (1 5%). Außerdem haben 80 
trans*Pers onen (9%), 63 Gender*divers e Mens chen (7 %) sowie 102 Bis exuelle (1 2% ) 
teilgenommen. Um die teilweis e unters chiedlichen Erfahrungen von trans*Frauen und 
trans*Männern offenzulegen, werden dies e an entsprechenden Stellen aufgezeigt. Ins ges amt 
konnten drei inter*Mens chen erreicht werden. Aufgrund der geringen Zahl werden sie im 
Folgenden zu Gender*divers en gezählt.

63
3

41
39

13 5
102

440
199

G ender*divers e
Inter*Mens chen

Trans *Männer
Trans *F rauen

Orientierungs *divers e
Bis ex uelle

S chwule
Les ben

Quelle: eigene Dars tellung

Teilnehmer:innen der Erhebung (n=87 6, Mehrfachnennungen möglich)
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3.4 Soziodemografische Merkmale
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4. Erfahrungen Stadt-/Land
2/3 aller queeren Befragten sind im län dlic hen Gebiet aufgewac h s en (66% ). Hiervon ist die Hälfte (50% ) in die 

Stadt gezo gen . 14% haben hingegen städtisches Gebiet verlas s en und sind auf das Land gezogen. 62% der 
Teilnehmer:innen lebten zum Zeitpunkt der Befragung im städtischen Raum.

Queeres Bayern 2020

Knapp nach beruflichen Gründen 
stellen que e re Ange bote , de r 
Ans c hlus s  an die  que e re
Community sowie die Ak ze ptanz 
ge ge nübe r se xue lle r und 
ge s c hle c htlic he r Vie lfalt (im 
Diagramm unter ‚Queernes s ‘ 
zus ammengefas st) einen 
häufigen Grund des  Umzugs in 
die Stadt dar. 

Die queeren Mens chen, die von der 
Stadt auf das  Land gezogen 
sind, nennen als  häufigsten 
Grund den Wohnungs markt 
(36% ).  

6
20

27
34

37
39

0 5 1 0 1 5 20 25 3 0 3 5 40 45

Kultur- und F reizeitangebot
P ers önliche G ründe

S tädtis che Atmos phäre
Aus bildung und S tudium

"Queernes s "
Berufliche G ründe

Angaben in %

Gründe des  Umzugs in die Stadt (n=290, 
Mehrfachnennungen möglich)

Quelle: eigene Darstellung

Als pos itiv e Au s wirk u ng des  Umzugs in die Stadt nennen über 40% die 
Freiheit, ihre sex uelle oder ges chlechtliche Zugehörigkeit zu ‚leben‘ 
(n=290). 

1/3  der Teilnehmer:innen, die in ländlichen Raum gezogen sind, benennt die 
fehlen de Ak zeptan z der dort lebenden Pers onen gegenüber qu eeren 
Mens c hen als  nachteilig.
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4. Erfahrungen Stadt-/Land

Quelle: eigene Darstellung

Queeres Bayern 2020

Queere Mens chen sind 
in der Stadt häufiger 
(meist vollständig 
oder teilweis e) 
geou tet als  auf dem 
Land . Dort sind die 
meis ten 
Teilnehmer:innen
eher wen iger 
geoutet, gefolgt von 
meis t vollständig. Die 
wenigs ten 
Teilnehmer:innen
haben auf dem Land 
nur teilwe is e ihr 
Coming-Out.

40

30

23

31

36

40

Land (n=3 27 )

S tadt (n=544)

Angaben in %

Coming-Out in Stadt/Land 

meis t volls tändig teilweis e eher weniger

Die Kategorien „meist vollständig“, „teilweis e“ und „eher weniger“ geoutet 
richten sich einers eits nach der Stärke des  Zutreffens  des  Coming -Outs (von 
„gar nicht geoutet“ bis hin zu „vollständig geoutet“) und anderers eits nach der 
Anzahl der Adres s at:innen, bei denen das  Coming-Out stattfand (z.B . 
Freundes kreis , Familienmitglieder, Vereine, Nachbar:innen etc.).
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4. Erfahrungen Stadt-/Land

Im Hinblick auf reg ion ale Unters c hiede zwis chen Stadt (n=547 ) und Land (n=3 29) ist zunächst festzustellen, 
das s  52% der Teilnehmer:innen aus  der städtis c h en Regio n Dis k rim inieru ng aufgrund ihrer sex uellen 
Orientierung und/oder ges chlechtlichen Zugehörigkeit erfahren haben und 43% der queeren Befragten vom 
Land . 

Darüber hinaus  sind drei Leb ens bereic he hervorzuheben: In der Öffentlic hk eit kommen Dis kriminierungen 
häufiger im städtis c h en Raum (36% ) vor als  auf dem Land (28% ). In der Sc h u le hingegen sind meh r
Teilnehmer:innen aus  dem ländlic hen Gebiet (40% ) als  aus  der Stadt (36% ) betroffen. Auch 
Dis kriminierungen im Zus ammenhang mit den eigen en Kind ern finden häufig er auf dem Land (38% ) als  in 
der Stadt (24% ) statt. Darüber hinaus  ist die Häufigkeit diskriminierender Erfahrungen in den übrigen 
Lebens bereichen vergleichbar und wird aufgrund geringer Dis krepanz von max . 2% nicht näher aus geführt. 

Bei der Differenzieru n g städtischen Gebiets in Großs tadt und Metro po le werden Unters chiede sichtbar: 12% der 
Großstädter:innen (n=238) berichten von Dis kriminierung im Bereich Woh nen , im Vergleich zu 8% der 
queeren Mens chen in einer Metropole (n=309). In Au s b ildu ng und Hoc hs c hu le erlebten ebenfalls die 
Mens chen in einer Gro ßs tadt (17 % ) häu figer Dis kriminierung als in einer Metropole (1 1 % ). Ebens o im 
Kontext Arbeit, hier machten 16% der Großstädter:innen Dis kriminierungs erfahrungen und 12% der 
queeren Befragten in Metropolen. 

Queeres Bayern 2020
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5. Allgemeine Diskriminierungserfahrungen

Bei einer bereichs übergreifenden Betrachtung ist hervorzuheben, das s  in den letzten drei J ah ren fast jede:r
zweite Teilneh mer: in (48% ) Dis k riminieru ng aufgrund der sex u ellen Orientieru ng und/oder 
Ges c h lec hts zu gehörigk eit erlebte. Dabei sind ins bes on dere tran s*Mens c hen von Dis k riminieru n g
betroffen (82% der trans*Frauen und 61% der trans*Männer). Auch bei Gen der*div ers en , Les b en und
Bis ex u ellen gaben über die Hälfte an, dis k riminiert worden zu sein. Dis kriminierung in gleich drei oder
meh r Bereic hen erfahren zu haben, trifft ebenfalls  vo r allem auf tran s*Teilneh mer: innen zu. Darauf folgen 
orientieru n gs*div ers e, gend er*div ers e und bis ex u elle Befragte . Schwule werden nach Les ben am 
wenigsten mehrfach diskriminiert.
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Queeres Bayern 2020

Quelle: eigene Darstellung
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5. Allgemeine Diskriminierungserfahrungen

Unter Einbezug einer inters ek tio n alen Pers pek tiv e sind die folgenden Erkenntnis s e zu 
benennen: 

Queere Teilnehmer:innen mit gerin gerem Ein k o mmen erfahren häufiger 
Dis k rimin ieru n g, als  solche mit hö h erem Ein k o mmen : 59% der 21 4 Befragten 
machen entsprechende Erfahrungen, davon 17 % in drei oder meh r Bereic h en . Im 
Gegens atz dazu trifft die Dis kriminierung in mehreren Bereichen auf knapp 6% der 
651  Pers onen mit hö h erem Ein k o mmen zu.

Zudem machen die Teilnehmer:innen, die angaben, eine kö rperlic h e un d/o der 
ps y c h is c h e Beeinträc htigu n g zu haben, häufiger Dis kriminierungs erfahrungen, als  
solche ohne: 57 % der betreffenden 264 Pers onen haben Dis kriminierung erfahren, 
davon 14% in drei oder meh r Bereic h en , während dies  mit 6% der 61 2 Befragten 
oh n e eine Beeinträc htigu ng deutlich seltener vorkommt.

Queeres Bayern 2020
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5. Allgemeine Diskriminierungserfahrungen

Ins ges amt haben wenig queere Mens chen mit einer Sc h u lbildu n g bis  zu r mittleren 
R eife an der Befragung teilgenommen. Hiervon haben 52% der 42 Teilnehmer:innen
Dis k rimin ieru n g erfahren, 19% in drei oder mehr B ereic hen . Dem stehen 9% der 
1 7 1  Befragten mit mittlerer Reife und 7 % mit Ho c hs c h u lreife oder höherem 
Abs chlus s  gegenüber (n=657 ).

Im Hinblick auf das  Alter ist nur ein gerin ger Unters c h ied festzustellen: Jede:r zweite 
queere Befragte bis 30 Jahre sowie ab 51  Jahre berichtet von Dis kriminierung. Bei 
den queeren Teilnehmer:innen zwis chen 31  bis 50 Jahren waren es  46% .

Ins ges amt wurden die queeren Befragten (n=87 6) am häu figs ten bes c h impft, beleidigt 
oder läc h erlic h gemacht (42% ), gefo lgt von ign o riert oder au s gegren zt (30% ). 
20% der Teilnehmer:innen gaben aber auch an, s ex u ell beleid igt oder beläs tigt
worden zu sein und gut 16% haben körperlic he Gewalt erfahren oder es  wurde 
ihnen welche angedroht.

Queeres Bayern 2020
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5. Allgemeine Diskriminierungserfahrungen
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Queeres Bayern 2020

6.1 Öffentlicher Raum

In der Öffentlic h k eit werden von allen erfragten Bereic h en am häu figs ten Dis k riminieru ngen
gemacht. 1/3 (289 Pers onen) aller qu eeren Teilneh mer: inn en hat hier Dis k riminieru n g
erfahren. Mehr als  jede vierte Aus s age der offenen Frage nach einem eins chneidenden 
Dis kriminierungs vorfall der letzten drei Jahre bezieht sich auf den öffentlichen Raum.

Bes onders  von Dis kriminierung sind hier 
tran s*Frau en betroffen, gefolgt von 
gender*div ers en Teilnehmer:innen. 
Schwule berichten am seltensten von 
Dis kriminierungen in dies em Bereich. 

Außerdem erfahren Pers onen mit mindes ten s
einer Beeinträc htigu n g (42%), Befragte mit 
gerin gerem Eink ommen (41 % ) sowie 
Teiln ehmer: in nen bis  30 J ah re (37 % ) 
bes onders  häu fig Dis k rimin ieru n gen in der 
Öffentlichkeit.
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Quelle: eigene Darstellung
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6.1 Öffentlicher Raum

Am häu figs ten kommen die Dis kriminierungen auf öffentlic h en Plätzen vor (57 % ), 
darauf folgend im öffentlic h en Pers o n en nah v erk eh r (43 % ) und in Ges c h äften 
oder Ein k au fs zentren (3 5% ). Viele Teilnehmer:innen berichten von ähnlichen 
Vorfällen, wie das  folgende Beis piel zeigt: 

„Me ine  Frau und ich wurde n in de r Bahn von eine r Männe r*gruppe  mehrmals  ve rbal 
be le idigt. Von homophobe n Sprüc he n bis  hin dazu, das s  lautstark  ge rätse lt wurde , ob 
meine  Frau nun eine  Frau ode r ein Mann wäre . Ke ine :r de r anwe s e nde n Fahrgäs te 
schritt ein, auch de r Zugbe gle ite r sah ke ine n Grund zu re agie re n, als  wir ihn darauf 
ange s proche n habe n.“ (Teilnehmerin der Online-B efragung)1

Dan ac h folgen Dis kriminierungen in Park s oder anderen Orten der Natu r (34% ). Am 
seltens ten wurden die Teilnehmer:innen in der Gas tro n o mie diskriminiert (28% ).

Queeres Bayern 2020

1: Die Rechtschreibung wurde in den direkten Schilderungen der Teilnehmer:innen angepas st.
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Queeres Bayern 2020

6.1 Öffentlicher Raum

Die Dis kriminierungen gehen dabei vor allem von Fu ßgän ger: in n en oder 
Fah rgäs ten aus  (87 % der im öffentlichen R aum Dis kriminierten gaben dies  
an). 40% berichten außerdem, das s  Gäs te der Gas tronomie oder 
K u n d:in n en in Ges chäften die Dis kriminierung verurs achten. Nach 
K elln er: in n en und Verk äu fer: in n en (25% ) geht die Dis kriminierung am 
seltens ten von Bes c h äftigten des  öffentlichen Pers o n en n ah v erk eh rs
(1 2% ) aus .

Am häufigs ten werden die Teilnehmer:innen im öffentlichen R aum 
bes c h impft, beleid igt oder läc h erlic h gemac h t (83 % ). Es  folgen 
Erfahrungen von Ign o rieren und Au s gren zu n gen (3 7 % ) sowie s ex u eller 
B eläs tigu n g und Beleid igu n g (3 7 % ), das  An dro h en von Gew alt (29% ) 
und das  Verwen den der fals c h en An rede (23 % ).
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Queeres Bayern 2020

6.2 Kommune & Freizeit

Dis kriminierungen in Ko mmu n e und Freizeit werden am häu fig s ten bei ku ltu rellen Veran s taltu n gen (z.B . 
Festen) und Orten (z.B . Clubs  oder Mus een) (45% ) gemacht, am zweithäufigsten in der Kirc h e oder 
anderen rel igiö s en Einric htu ng en (44% ).
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Quelle: eigene Darstellung
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Queeres Bayern 2020

6.2 Kommune & Freizeit

In K ommu ne und Freizeit erleben queere Mens chen in Bayern am zweithäu figs ten
Dis k rimin ieru n g . Knapp 16% der Teilnehmer:innen berichten hier von 
entsprechenden Erfahrungen. 

Die häu figs te Dis k rimin ieru n gs art in Kommune und Freizeit sind ebenfalls  
B es c h impfu n gen , Beleidigu ngen oder Läc herlic h-gemac ht werden (7 1 %), gefolgt 
von Ign o rieren und Au s gren zu ngen (66% ). Am dritthäufigsten werden s ex u elle 
B eläs tigu ngen oder B eleidigu n gen (3 2% ) in Kommune und Freizeit erlebt. 
Außerdem wird vom An dro hen oder Ums etzen von Gew alt (24% ) berichtet, vom 
Verwenden der fals c h en An rede (22%) sowie von Erpres s u n gen (9% ). 

„In meine r He imatge me inde  wurde  mir unte rs agt, weiterhin mein Ehre namt (Le itung 
eine r The ate rgruppe ) aus zuführe n, als  meine  se xue lle  Orie ntie rung publik wurde .“ 
(Teilnehmer:in der Online-B efragung)
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Queeres Bayern 2020

6.2 Kommune & Freizeit

Die Befragten haben überwiegen d angegeben, von Bes u c h er: inn en oder
Teiln eh mer: in n en dis k rimin iert worden zu sein (63 % ). Bei 1/3 gingen 
entsprechende Erfahrungen von An ges tellten der Verwaltu n gs beh ö rde und von 
Verein en (35% ) aus . Darauf folgen ehrenamtlich Tätige (26% ), Bürgermeis ter:innen
oder andere politische Vetreter:innen (1 7 % ) und schließlich Seels orger:innen (1 5% ).

Am häu figs ten sind hier tran s ges c h lec htlic h e Men s c hen (23 % ) von 
Dis kriminierungen betroffen. Darauf folgen Orientierungs*divers e (20% ), bisex uelle 
Teilnehmer:innen (1 8% ) und gender*divers e Mens chen (1 7 %). Les ben (1 5% ) 
berichten außerdem etwas  häufiger als  Schwule (1 4% ) von einer Dis kriminierung in 
Kommune und Freizeit. Darüber hinaus werden beeinträc htigte Teiln eh mer: in n en
(23 % ) sowie B efragte mit gerin gerem Ein k o mmen häu figer dis k rimin iert (24% ). 
Im Vergleich dazu gaben 13 % der Befragten ohne Beeinträchtigung und 13 % der 
Teilnehmer:innen mit höherem Einkommen an, in Kommune und Freizeit 
diskriminiert worden zu sein.
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Queeres Bayern 2020

6.3 Gesundheitsversorgung

12% aller Teiln eh mer: in nen gaben an, in den letzten drei J ah ren in der Ges u n dheits -
vers orgu n g schon mal dis k riminiert worden zu sein. 

Am häu figs ten geht 
Dis k riminieru ng in der 
Ges undheitsvers orgung 
von Ärzt: in nen aus (7 3 %). 
Erst mit knapp 40% folgen 
daraufhin 
Verwaltungs kräfte als  
Dis kriminierungs -
Verurs acher:innen. Am 
seltensten geht 
Dis kriminierung von 
Pflegekräften (1 2% ) aus .
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Queeres Bayern 2020

6.3 Gesundheitsversorgung

„Be i eine m Arztbe s uch vor ca. 2 Monaten zur Be ratung wege n de r Brus tentfe rnung 
wurde n mir von de m Arzt Sac he n an de n Kopf ge worfe n wie  (Zitat) "Ich bin krank im 
Kopf" „Vie lle ic ht werd‘ ich ja wie de r ric htig" "se ine r Tochte r würde  er so etwas  
ve rbie te n" "trans s e x se in sind nur Ve rwirrunge n". Nac h de m Ge s präch mit be s agtem 
Arzt hatte ich ers tmal eine n Nerve nzus amme nbruc h.“ 
(Teilnehmer der Online-B efragung) 

Am häu figs ten werden die Teilnehmer:innen in Prax en diskriminiert (51 % ), darauf 
folgend bei der Kran k en k as s e (42% ) und im Krank en hau s (3 6%). In einer 
Ps y c h oth erapie werden 33 % , im Ges u n dh eits amt 14% und in Beratungs s tellen 
ohne Queer-B ezug 12% diskriminiert, während in Beratungs stellen mit Queer-B ezug 
die Dis kriminierungen bei 9% vorkommen. In Heimen und Pflegedien s ten (4%) 
sowie im Sozialamt (4% ) werden die Befragten am s elten s ten dis k rimin iert.

33



Queeres Bayern 2020

6.3 Gesundheitsversorgung

51 % der im Ge s undhe itsbe re ich diskriminierten Teilnehmer:innen geben an, das s  ihnen Dien s te 
oder Kos ten ü bern ah men vorenth alten und sie abgewies en wurden. Am zweithäufigsten 
wurden die Befragten ign oriert oder au s gegrenzt (46% ), gefolgt von der Verwendung der 
fals c h en An rede (45% ). Knapp 40% wurden bes c h impft, beleidigt oder läc herlic h gemac ht. 
Außerdem geben fast 13 % an, sex u ell beläs tigt oder beleidigt worden zu sein und 4% 
wurden Gewalt an gedroht oder sie haben welche erfahren .

Bei einem teilgru ppen s pezifis c h en Blic k  ist vor allem die Gruppe der tran s*Mens c hen von 
Dis k riminieru ng in der Ges u ndh eits v ers orgu ng betroffen (44% ). Dan ac h folgt die Gruppe 
der gender*div ers en (23 % ) und orientieru n gs*div ers en Mens c h en (22% ). Außerdem 
berichten 18% der bis ex u ellen Teilnehmer:innen von Diskriminierung in dies em Bereich, 13 %
der les bis chen Frauen und am seltens ten schwule Männer (7 % ). Darüber hinaus  machen 
bes on deres  Teilnehmer:innen mit wen ig Eink o mmen (20% ) sowie beeinträc htigte Pers on en 
(1 9% ) entsprechende Erfahrungen. 
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Art der Dis kriminierung bei der Arbeit und Bes chäftigung (n=11 6, Mehrfachnennungen möglich)
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6.4 Beschäftigung & Arbeit

Im Bereich Arb eit und Bes c häftig u ng diskriminiert worden zu sein, geben über 13 %  der Befragten an. Hier 
erfahren queere Mens chen in Bayern als o am dritth äu figs ten Dis k riminieru n g . 

Über 55% der hier diskriminierten Teilnehmer:innen wurden bes c h impft, beleidigt oder läc herlic h  gemacht. 
Knapp 52% berichten davon, ignoriert oder au s g eg renzt worden zu sein. Am dritthäufig s ten geben die 
Befragten an, aufgrund ihrer sex uellen Orientierung und/oder ges chlechtlichen Zugehörigkeit sc h lec htere 
Au fgaben als  die Kolleg:innen übernehmen zu müs s en.

Quelle: eigene Darstellung

35



Queeres Bayern 2020

6.4 Beschäftigung & Arbeit

Am häu figs ten treten bei K arrierec h an c en und Geh alts erh ö h u n gen (43 % ) 
Dis kriminierungen in der Arbeit auf, wie eine Teilnehmerin berichtet: 

„Arbe itete als  Erzie he rin be i de r evange lis c he n Kirc he . Nachde m die  
Ge s chäftsle itung davon [Anm.: Von der queeren Zugehörigkeit] erfuhr, 
wurde  ich imme r wie de r ve rs e tzt und sc hika nie rt. Ich wurde  dadurch so 
kra nk , das  ich nun E rwe rbs minde rungs re nte be komme .“ (Teilnehmerin der 
Online-Befragung) 

41 % haben eine Arbeits s telle nic ht erh alten und ein  Drittel wurde im 
Arbeits zeu gn is oder bei Mitarbeiter: in n en fü h ru n gs ges p räc h en
dis k rimin iert. Selten wird der Verlu s t der Arbeitss telle (1 8% ) oder 
Dis kriminierung beim Arbeits amt (1 8% ) erfahren. 
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6.4 Beschäftigung & Arbeit

In dies em Bereich geht bei über 7 0% die Dis k rimin ieru n g von Vo rges etzten aus . 
Über die Hälfte (57 %) benennt aber auch Ko lleg: in n en als  Verurs achende. 
Berater:innen beim Arbeitsamt werden mit über 12% am seltensten genannt.

38% der teilgenommenen tran s*Frau en sowie 27 % der tran s*Männ er berichten von 
Dis k rimin ieru n gen bei der Arbeit oder Bes chäftigung. Aber auch gen der*div ers e 
(1 8% ) sowie bis ex u elle (1 7 % ) und orientieru n gs*div ers e (1 6% ) Teiln ehmer: in nen
sind von diskriminierenden Erfahrungen betroffen. Darauf folgen mit 15% Les ben 
und mit 11 % Sc h wu le.

Aus inters ek tio n aler Pers pek tiv e ist hervorzuheben, das s  Teilnehmer:innen über 50 
J ah re (20% ) und queere Mens chen bis  zum Bildu ngs grad mittlere Reife (24% ) 
bes onders  häufig Dis kriminierung erfahren. Außerdem trifft dies  auf Pers onen mit 
geringerem Ein k ommen (1 9% ) und Befragten mit mindestens  einer 
B eeinträc htigu n g (1 7 % ) zu. 
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6.5 Schule

Fragen nach Dis kriminierungs erfahrungen der letzten drei J ah re in der Sc h u le wurden an 
Teilnehmer:innen bis eins chließlich 30 Jahren gerichtet. Von dies en 368 Teilnehmer:innen
geben 39% an, hier schon mal dis k riminiert worden zu sein. 

Für fast 84% dies er Teilnehmer:innen trifft es  zu, das s  sie bes c h impft, beleidigt oder läc h erlic h 
gemac ht wurden. Fast jede: r Dritte (30%) gibt aber auch an, in der Schule schon einmal 
körperlic he Gewalt erfahren oder angedroht bekommen zu haben. 
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Art der Dis kriminierung in der Schule (n=1 43 , Mehrfachnennungen möglich)

Quelle: eigene Darstellung

38



Queeres Bayern 2020

6.5 Schule

Fast 94% berichten, das s  die Dis k rimin ieru ng von Mits c hü ler: in nen aus ging, wie ein:e Befragte:r
kommentierte: 

„Ich wurde  von Mitsc hüle rn in de r Sporthalle  ange s puc kt und be züglic h meine r Se xualität be le idigt .“ 
(Teilnehmer:in der Online-B efragung) 

Ers t mit 39% folgen Lehrer: innen . Bei 19% sind Eltern  von Mits c h ü ler: inn en , bei 9% andere päd ag ogis c h e 
Fac hk räfte (wie Sozialarbeiter:innen oder Erzieher:innen) und bei 8% die Sc h u lleitu n g die 
Verurs acher:innen der Dis kriminierung. Bei 1% geht die Dis kriminierung von Haus meister:innen oder 
Putzkräften aus .

Ins bes ondere in den Pau s en finden Dis kriminierungen in der Schule statt (59% der 143  Dis kriminierten). Auch im 
Unterric ht kommt für die Hälfte (50% ) Dis kriminierung vor. 44% berichten außerdem von diskriminierenden 
Erfahrungen während Au s flü gen oder Ex k u rs ion en , 36% während der Hin- und Rü c k wege zur bzw. von 
der Schule. 30% erfahren durch die bau lic h en Geg ebenh eiten Dis kriminierung und in pädag ogis c h en 
Ges präc hen werden 15% diskriminiert. 

Die Dis kriminierungs erfahrungen werden etwas  häufiger von Teilnehmer:innen aus  dem länd lic h en Rau m 
(40% ) als  von Befragten aus  dem städtis c h en Rau m (36% ) gemacht.
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6.5 Schule

Dis k rimin ieru n g in der Sc h u le richtet sich vor allem an Sc hw u le: über die Hälfte (51 % ) der 142 bis 30-jährigen 
Schwulen berichten von Dis kriminierungen. Im Vergleich sind es  33 % der 86 les b is c h en Teilneh mer: in nen
und 25% der 65 Bis ex u ellen unter 31  J ah ren . Von den 75 Orientieru n gs*div ers en geb en 35% an, in der 
Schule diskriminiert worden zu sein. Am zweith äu figs ten werden trans g es c hlec htlic h e Sc h ü ler: inn en , 
gefolgt von jun gen gen der*div ers en Mens c h en in der Schule diskriminiert: 40% der 35 unter 31 -jäh rigen 
tran s*Teiln ehmer: inn en geben entsprechende Erfahrungen an. Dabei ist kein Unters chied zwis chen jungen 
trans*F rauen und trans*Männern festzus tellen. Bei gen der*div ers en Befragten liegt die Zahl der 
Dis kriminierten bei 39% der 33  bis 30-J ährigen. 

Darüber hinaus  sind 46% der 65 Teilnehmer: inn en mit Migration s hinterg ru n d von Dis kriminierungen betroffen, 
während es  38% der Befragten oh ne Migration s h intergru n d sind (n=3 01 ). Pers onen, die die mittlere Reife 
haben, werden häu figer diskriminiert (50% der 7 2 Pers onen) als  Teilnehmer:innen mit einem ho hen 
Bild u n gs g rad (36% der 285 Befragten). Über Teilnehmer:innen bis zur mittleren Reife läs st sich aufgrund der 
geringen Anzahl (9 Pers onen unter 31  Jahre) keine tragfähige Aus s age treffen. Hervorzuheben ist, das s  
Befragte mit geringerem Ein k o mmen (46% ) gegenüber Teilneh mer: in nen mit hö herem (36% ) häu figer 
von Dis k rimin ieru n g betroffen sind .
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6.6 Ausbildung & Studium

50 Teilneh mer: inn en (1 4% der bis 30-J ährigen) geben an, in der Au s bildu ng und Hoc hs c h u le
diskriminiert worden zu sein. 
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Haus meis ter:innen, R einigungs kräfte

S tudierendenvereinigung

Lehrende bzw. Aus bildende

Kommiliton:innen bzw.
Mitaus zubildende

Angaben in %

Verurs acher:innen der Dis kriminierung in Aus bildung 
und Studium (n=50, Mehrfachnennungen möglich)

Die Dis k riminieru ng geht hier vor 
allem von Kommiliton : in nen und
Mitau s zu bilden den aus (7 0% ), 
darauf folgen Leh ren de bzw. 
Au s bilden de als  Verurs achende 
(56% ).

Bei einer Differenzieru n g des 
städtis c h en Raums fällt hingegen 
auf, das s  häu figer Befragte aus der 
Großs tadt (17 % ) als  aus  einer 
Metropole (11 % ) betroffen sind. 

Quelle: eigene Darstellung
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6.6 Ausbildung & Studium

Dis kriminierungs erfahrungen in Au s bildu n g und Stu diu m betreffen bei den bis  30-J ährigen 
insbes ondere trans*Men s c hen (23 %) – wobei trans *Männer (25% ) hierbei etwas häufiger als  
trans*F rauen (20%) von Diskriminierung berichten - sowie Orientieru n gs*div ers e (21 %) und 
Gen der*div ers e (27 %). Zwis chen Les ben (1 3 % ) und Sc h wu len (1 3 %) ist kein Unters c hied 
festzustellen. Hervorzuheben ist dabei, das s  ¼ der Teilnehmer:innen mit Beeinträc htigu n g von 
Dis k riminieru ng betroffen ist, während es  nur 7 % ohne Beeinträchtigung sind. Außerdem 
geben 21 % der queeren Befragten mit gerin gerem Ein k ommen und 10% solcher mit höherem 
Ein k ommen an, Dis kriminierung in Aus bildung oder Studium erfahren zu haben. Das  folgende 
Beis piel verans chaulicht entsprechende Erfahrungen: 

„Ich wurde  aus  eine r Klaus ur ge worfe n, weil die  Doze ntin mir nic ht glaubte, das s  ich ich bin. 
Obwohl ich Pers o, Studiaus we is und dgti Aus we is  mit aktue lle m Bild (auf alle n das  gle iche ) und 
eine n Erk lärze ttel dabe i hatte. De n Fall habe  ich be i de r Dive rs itybe auftragten ge me lde t, die  ers t 
nach Monaten antwortete, abe r auch nichts unternahm.“ 
(Teilnehmer:in der Online-Befragung)
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6.6 Ausbildung & Studium

68% der Teilnehmer:innen, die in Au s bildu n g oder Stu diu m dis kriminiert 
wurden, wurden bes c h impft, beleid igt oder läc h erlic h  gemacht. Darauf 
folgen mit 54% Ign o rieren und Au s gren zu n gen , unfaire Beu rteilu n gen
(52% ), das  Verw en den der fals c h en An rede (3 8% ), s ex u elle 
B eläs tigu n gen oder Beleid igu n gen (3 4% ) und das  Androhen oder 
Durchführen von Gew alt (20% ).

Die Dis kriminierungs erfahrungen werden am häu figs ten bei Vo rträgen
gemacht (44%). 40% werden durch bau lic h e Gegeben h eiten (z.B . 
Toiletten) dis kriminiert und 38% in den Leh rv eran s taltu n gen . Während 
Aus flügen im R ahmen der Aus bildung oder des  Studiums  dis kriminiert 
worden zu sein, geben 28% an.
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6.7 Familie & Wohnen

Von den 90 Teilnehmer:innen, die ein (Adoptiv-, Pflege- oder eigenes ) Kind 
haben, wurden 29% in den letzten drei Jahren au fgru n d der s ex u ellen oder 
ges c h lec htlic h en Zugeh ö rigk eit dis kriminiert (26 Pers onen). 

Dies e Dis kriminierung kommt bei über der Hälfte (54% ) in Form von 
Ign o rieren und Au s gren zu n g en vor, wie eine Teilnehmerin ans chaulich 
berichtet:

„Wir habe n im Schwimmba d als  Re ge nboge nfamilie  (2 Mütter, 1 Kind) ke ine  
F amilie nk arte be k omme n .“ (Teilnehmerin der Online-B efragung) 

Am seltens ten geht es  in dies em Bereich um sex uelle Übergriffe (8% ).
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6.7 Familie & Wohnen

Der Ort, in dem Dis k rimin ieru ngen für queere Eltern am häu figs ten vorkommen, sind 
K in dergärten , Sc h u len , Tages s tätten und s c h u lis c h e Veran s taltu ngen (38% der 
26 Teilnehmer:innen). Darauf folgen Dis kriminierungen auf ku ltu rellen 
Verans taltu n gen (3 1 % ) und auf öffentlic h en Plätzen (27 %) sowie in Verein en
(27 % ). 19% werden vom J u gen damt aufgrund der sexuellen Orientierung oder 
ges chlechtlichen Zugehörigkeit diskriminiert. 

Die Dis kriminierung geht gleichermaßen von Eltern an derer Kin der (42%) und 
K in dern (42% ) aus . Bei 27 % verurs achen Leh rer: in n en die Dis kriminierung.

B es on ders von den Dis k rimin ieru n gen betroffen sind tran s*Frau en (43 % von denen, 
die ein Kind haben, n=1 4) und Orientierungs *divers e (35% ). Im Vergleich berichten 
29% der Schwulen und 26% der Les ben mit Kind von Dis kriminierungen. Beachtet 
werden mus s  hierbei allerdings die geringe Zahl der Teilnehmer:innen in einer 
Elternfunktion, sodas s  die Angaben als  Tendenz vers tanden werden müs s en.
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9% aller Befragten (81  Teilnehmer:innen) geben an, in den letzten drei J ah ren im 
Bereich Wo h nen diskriminiert worden zu sein. 18% der tran s*Frau en berichten von 
Dis kriminierungen, während es  im Vergleich 7 % der trans*Män n er sind. Auch 
Les ben sind häu figer von Dis k rimin ieru n gen betroffen (1 2% ), als  Sc h wu le (9% ), 
B is ex u elle (6% ), Gen der*div ers e (6% ) oder Orientieru n gs*div ers e (7 %).

Dabei wird deutlich, das s  Dis kriminierungen in dies em Bereich überwiegend bei der 
Wo h nu n gs s u c h e (65% ) vorkommen, wie ein:e Befragte:r kommentierte: 

„Be i de r Wohnungs s uche  wurde n wir mit klare m Be zug zu uns e re r Paarbe zie hung 
abge le hnt.“ (Teilnehmer:in der Online-B efragung)

Darauf folgend werden die Teilnehmer:innen in der Nac h bars c h aft (3 8% ) sowie in der 
Hau s gemein s c h aft (32% ) diskriminiert. In Wo h n gemein s c haften (1 7 % ) und 
Wo h nh eimen (7 % ) treten die Dis kriminierungen hingegen eher selten auf. 
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Am häu figs ten werden die Teilnehmer:innen ign o riert oder au s gegren zt 
(69% ), darauf folgend bes c h impft, beleid igt oder läc h erlic h  gemacht
(44% ) und am dritth äu figs ten mit un gew ö h n lic h en Fragen bei der 
Wohnungs bes ichtigung konfrontiert (3 3 % ). Sex u elle B eläs tigu n gen oder 
B eleid igu n gen (21 % ) kommen häufiger vor als  das  Verwenden der fals chen 
Anrede (1 7 % ) oder Gewaltandrohungen bzw. –erfahrungen (1 4% ). 2%
wurde der Mietvertrag gekündigt. 

Die Dis k rimin ieru n gen gehen überw iegen d von Vermieter: in n en aus  (7 5% ). 
46% der im Bereich Wohnen dis kriminierten Teilnehmer:innen nennen 
Nac h bar: in n en und 42% Mak ler: in n en als  Verurs achende. Bei 1 9% sind 
Mitbew o h n er: in n en die Dis kriminierenden.
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7.1 Folgen der Diskriminierung
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44% und damit die meis ten Teilnehmer:innen haben die Dis k riminieru n gen ign oriert und nic hts  
untern ommen (387 Befragte). 30% haben ihre Ko ntakte ein ges c hränk t oder abgeb roc h en (264 
Teilnehmer:innen) und 20% (177 Teilnehmer:innen) sind aufgrund der Dis kriminierungen ps y c h is c h und/
oder körperlic h kran k geworden.

Quelle: eigene Darstellung
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7.2 Bewältigungsstrategien

14

64

32

45

17

54

32

34

5

56

33

23

10

50

29

30

6

45

30

34

5

27

24

19

2

43

37

28

0 1 0 20 3 0 40 50 60 7 0

Ich habe eine B eratungs s telle aufges ucht.

Ich habe Hilfe oder Unters tützung in Ans pruch genommen.

Ich habe mich gewehrt.

Ich habe mich abgelenkt.

Angaben in %

Les ben (n=1 99) S chwule (n=440) B is ex uelle (n=1 02) Orientierungs *divers e (n=1 3 5)

Trans *F rauen (n=3 9) Trans *Männer (n=41 ) G ender*divers e (n=66)

Von allen queeren Teilnehmer:innen haben 36% (318 Menschen) Hilfe ges u c ht (z.B . im Freundes kreis , etc.), 
29% (251 Befragte) haben sich gew ehrt und 25% (215 Teilnehmer:innen) haben sich abgelenk t (durch 
Sport, in Bars  etc.). Eine Beratu n gs s telle haben lediglich 5% (46 Befragte) aufges ucht. Außerdem haben 
20 Teiln eh mer: in nen (2%) An zeig e bei der Polizei erstattet. Darunter waren 15 Schwule, eine Les be, eine 
bisex uelle Teilnehmerin und drei Orientierungs *divers e sowie eine trans *F rau und zwei Gender*divers e.
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8. Schöne Erfahrungen
Neben Diskriminierungs erfahrungen wurden auch sc h öne Erfahru n gen erfragt (vgl. 

weiterführend Oldemeier/Timmermanns 2020), die im Zus ammen h ang mit der sex u ellen
und ges c h lec htlic h en Zugeh örigk eit stehen. Am häu figs ten (7 7 %) berichten die 
Teilnehmer:innen, offen er gegenüber vers c h ieden en sex u ellen Orien tieru n gen un d 
Ges c h lec hts zu geh örigk eiten zu sein (n=87 6). 

„Ich kann mehr Verständnis und 
Mitgefühl für andere Mens chen 
aufbringen.“ (62% )

„Ich habe eine 
authentische 
sex uelle oder 
ges chlechtliche 
Pos itionierung 
gewonnen.“ (58% )

„Ich fühle mich von sozialen 
Zwängen befreit.“ (52% )

„Ich kann ein Vorbild für 
andere queere Mens chen 
dars tellen.“ (50% )

„Ich habe die wahren 
Freund:innen 
erkannt.“ (46% )

„Ich gehöre zu einer 
Gemeins chaft.“ (43 % )

Queeres Bayern 2020
52



Dis k rimin ieru n gs erfah ru n gen  in  
vers c h ieden en  Leben s bereic h en  

S tu die QUE E R E S  Leben  in  B A Y E R N 
2020

Queeres Bayern 2020

9. FAZIT

53
Queeres Bayern 2020



9. Fazit

Ins ges amt hat jede:r zw eite:r queere B efragte schon mal 
Dis k rimin ieru n g au fgru n d der s ex u ellen Orien tieru n g und/oder 
ges c h lec h tlic h en Zu geh ö rigk eit erfahren. 

In den meis ten  Leb en s bereic h en sind Beleid igu n gen und 
B es c h imp fu n gen die am häu figs ten gemachte 
Dis k rimin ieru n gs erfah ru n g .

Bei einem teilgru pp en s pezifis c h en Blic k  auf die queeren Befragten 
sind die Gruppen der tran s*ges c h lec h tlic h en  und
div ers*ges c h lec h tlic h en  Men s c h en  bes onders  häu fig von 
Dis k rimin ieru n g betroffen, gefolgt von les bis c h en Frau en . 
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9. Fazit

20% aller queeren Teiln eh mer: in n en wurden in den letzten drei 
J ah ren s ex u ell beläs tigt oder beleidigt, 16% berichten von 
körperlic h en Gewalterfah ru n gen  oder –an dro h u n g en . Von 
letzterem sind am häu figs ten tran s*Frau en betroffen. Sex u elle 
B eläs tigu n g und Beleid ig u n g erfährt im Verhältnis  am häu figs ten
die Gruppe der div ers*ges c h lec h tlic h Befragten . 

Ins ges amt sind ein k ommen s s c h wac h e sowie körperlic h und/oder 
ps y c h is c h beein träc h tigte queere Men s c h en  signifikant häufiger 
von Dis k rimin ieru n gs erfah ru n g en betroffen. 
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9. Fazit

Bei der Betrachtung regio n aler Bes o n derheiten zeigt sich, das s  viele queere Befragte
aufgrund ihrer sex uellen Orientierung und/oder ges chlechtlichen Zugehörigkeit einen 
ländlic hen Woh n o rt verlas s en . 

Die daher paradox  ers cheinende Feststellung, das s  Dis k rimin ieru ngen insges amt 
häu figer in der städtis c h en Regio n (52% ) als  in län dlic h en Gebieten (43 % ) erlebt 
werden, mus s  erklärt werden: Auf dem Land geben queere Mens chen ins ges amt 
seltener ihre nicht-heteros ex uelle Orientierung und/oder nicht-cis ges chlechtliche 
Zugehörigkeit bekannt. Bei queerer Elterns chaft und einer ‚sichtbaren‘ queeren 
Zugehörigkeit erleben die Befragten hingegen tendenziell häufiger Dis kriminierung an 
ländlichen Orten. Außerdem ex is tieren in städtischen Regionen mehr ‚Gelegenheiten‘ 
(z.B . Öffentlicher Nahverkehr, kulturelle Verans taltungen), um überhaupt in potentiell 
diskriminierende Situationen zu gelangen. 
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9. Fazit

Deutlich wird außerdem, das s  s c h wu le Män n er in fast allen 
unters uchten Lebens bereichen (außer der Schule) im Verhältnis  am 
s elten s ten  Dis k rimin ieru n g erfahren. Dabei ist jedoch zu betonen, 
das s  auch ins ges amt 45% der s c h wu len Teiln eh mer von 
entsprechenden Erfah ru n gen berichten. 

Gleichzeitig werden sie von vorhandenen Un ters tü tzu n g s an geboten
am bes ten erreic h t. Hier spiegeln sich ges amtg es ells c h aftlic h e 
B edin gu n gen , die s tru k tu rell für Männer bzw. Männlichkeit einen 
ein fac h eren  Zu gan g zu s o zialen und fin an ziellen  R es s o u rc en  
bedeuten (vgl. u.a. Bourdieu 1998; Gender Equality Index 201 9). 
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9. Fazit

B eden k en s wert ist die große An zahl queerer Men s c hen in
B ay ern , die aufgrund von Dis k rimin ieru n gs erfah ru n gen
wegen ihrer sex uellen Orientierung und/oder ges chlechtlichen 
Zugehörigkeit s oziale K on tak te ein ges c h rän k t haben 
und/oder ps y c h is c h oder körperlic h kran k  geworden sind. 

Demgegenüber steht die gerin ge Zah l queerer Men s c h en , die 
des wegen eine B eratu n gs s telle aufges ucht oder eine An zeige
bei der Polizei gemacht haben (vgl. Ohlendorf/Wunderlich 
201 9).
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9. Fazit

Die Ergebnis s e der Studie Que e re s Le be n in Baye rn 2020 sind vergleic hbar mit Erkenntnis s en anderer
internationaler und nationaler Stu dien . 

In Hinblick auf die Häufigkeit der Pers onen, die Dis kriminierung erlebt haben, zeigt beis piels weis e die 
europaweite Studie zu Dis kriminierungen und Has s verbrechen gegen queere Mens chen, das s auch 
hier fast jede:r zweite Befragte von entsprechenden Erfahrungen betroffen ist (Agentur der 
Europäis chen Union für Grundrechte 201 4: 16).

In der bundes weiten Jugendstudie Coming-out – und dann… ? ! haben die befragten jungen queeren 
Mens chen auch am häufigs ten in der Öffentlichkeit Dis kriminierung erlebt (Krell/Oldemeier 201 5: 29).

Ebenfalls  auf Bundes ebene konnte die von der Antidis kriminierungs stelle des Bundes heraus gegebene 
umfas s ende Studie Dis kriminie rungs e rfahrunge n in De utsc hland die geringere Betroffenheit von 
Dis kriminierungen von ‚Männern‘ im Vergleich zu ‚Frauen' heraus stellen. Darüber hinaus wurde auch 
hier die erhöhte Betroffenheit von Dis kriminierung bei trans *P ers onen festges tellt (Beigang et al. 
201 7 : 100). 
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9. Fazit

Die Erkenntnis s e der Studie Que e re s Le be n in Baye rn 2020 
zeigen ein differenziertes  Bild über die 
Dis k rimin ieru n gs erfahru n gen queerer Men s c h en in B ay ern 
und machen den Han dlu n gs bedarf deutlich. 

In  ein er Ges amts c h au ist hervorzuheben, das s  es  unter queeren
Men s c h en in Bayern bes onders vu ln erable Gru ppen gibt. 

Daher ist es  wichtig, Angebote und Konzepte zu entwickeln, die 
die s pezifis c h en B edin gu ngen queerer Men s c hen 
berücks ichtigen. 
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